
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1913

12.6.1913 (No. 157)



-

Karlsruher Zeitung
Staatsaryeiger für das Großheyogtuiu Baden
«^ 2 157 Donnerstag , den 12 . Juni 1913 156 .

E, pedition :
Kar« Friedrich- Straße Nr. 1t (Fernsprcch-
anschlliß Nr. SSI, SS2, SSZ , SSt) , woselbst auch

Anzeigen m Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltuug, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 67 S
Eiurückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petftzeile oder deren Raum 25 Bnefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und D ' auiu ' rioie
werden nicht zurückgegebennne ej wird !c ner-
lei Berpfiichtung zu irgendwelcher Bergmung

übernommen .

Llaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben S i ch unter dem 8 . Juni 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem Vorsitzenden der Deutschen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft , Königlichen Kammerherrn und Rit¬
tergutsbesitzer von Freier in Hoppenrade (Branden¬
burg ) das Kommandeurkreuz zweiter Klasse HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog
haben Sich unter dem 13 . Mai 1913 gnädigst bewogen
gefunden, dem außerordentlichen Professor an der Uni¬
versität Heidelberg Or . Oskar Vulpius das Ritterkreuz
erster Klasse und

dem Architekten Philipp Thomas in Heidelberg das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Vom Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
- es Auswärtigen ist unterm 16 . Mai 1913 Gerichtsassessor
Philipp Safferling aus Urloffen als Rechtsanwalt beim
Landgericht Heidelberg mit dem Wohnsitz in Heidelberg
zugelassen worden.

Das Großh . Ministerium des Innern hat unterm
6 . Juni 1913 den Verwaltungsaktuar Oskar Hottinger
von Freiburg zum Amtsaktuar ernannt .

Das Großh . Ministerium des Innern hat auf Grund
der mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom
30 . Dezember 1908 erteilten Ermächtigung unterm 7.
Juni 1913 den Jngenieurpraktikanten Hermann Schnei¬
der aus Emmendingen mit Wirkung vom 10 . Juni 1913
zum Regierungsbaumeister ernannt .

Der Prakt. Arzt Or . Spraner in Staufen hat sich der
in der landesherrlichen Verordnung vom 19 . August 1896
(Ges . u . V . -O . -Bl . S . 251 ) vorgeschriebenen Prüfung
unterworfen und ist für bestanden erklärt worden

Karlsruhe , den 3 . Juni 1913 .
Großh . Ministerium des Innern

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Eberle.

Die Geldlotterie zugunsten des Vereins für Luftfahrt
am Bodensee , Sitz in Konstanz, e. V . betr .

Dem Verein für Luftfahrt am Bodensee, Sitz in Kon¬
stanz , e. V., wurde aus Anlaß des nationalen Wasserflug¬
zeugwettbewerbs am Bodensee im Jahre 1913 die Erlaub¬
nis zur Veranstaltung einer Lotterie , bei der 3328 Geld¬
gewinne im Gesamtwert von 45 000 Mark ausgespielt
und 130 000 Lose , das Stück zu 1 Mark , ausgegeben wer¬
den , erteilt .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1913 .
Großh . Ministerium des Innern ,

Der Ministerialdirektor :
Glöckner . Jung .

Mckt-Amtlicber Dell.
Karlsruhe , 11. Juni .

Die neuerliche Zuspitzung der Kallrankrise .
* Der Konflikt zwischen Serbien und Bulgarien nimmt

immer ernsthaftere Formen an . Das bulgarische Regie¬
rungsorgan „Mir " schreibt in einer Besprechung der Hal¬
tung Serbiens : Die Serben suchen den Krieg . Unter
diesen Umständen bleibt für Bulgarien ein Mittelweg
nicht mehr übrig . Die bulgarische Regierung muß un-
berzüglich die Räumung der Gebiete der nichtbestrittenen
Zone verlangen und muß bis zur Fällung eines Schieds¬
spruches in alle Ortschaften der bestrittenen Zone Truppen
entsenden, die den serbischen an Zahl entsprechen.

Salonik , 10. Juni . Die „Liberia " veröffentlicht einen
Artikel minder Überschrift „Bulgarische Grausamkeiten " ,
in dem es u . a . heißt : Wir haben es bisher vermieden,
von diesen Dingen zu sprechen , aber die Häufigkeit der
schweren Vorkommnisse macht es unmöglich, länger davon
zu schweigen . Ein Krieg zeigt immer schlimme Begleit¬
erscheinungen , aber nichts erklärt und entschuldigt die
Mißachtung der elementarsten Gesetze der Menschlichkeit .
Die bulgarische Regierung sollte wissen , welchen schmerz¬

lichen Widerhall die aus Drama , Serres und Dedeagatsch
kommenden Berichte in Europa finden . Diese Vorkomm¬
nisse bilden trübe Seiten in der Geschichte des gegenwär¬
tigen Krieges , der von einem schönen Ideal eingegeben
wurde , das nun durch so viele unnütze Grausamkeiten be¬
sudelt ist.

Sofia , 11 . Juni . Wie von kompetenter Stelle ver¬
lautet , hat Kaiser Nikolaus an die Könige Ferdinand und
Peter Telegramme gerichtet , in denen er beide ersucht ,
einem Bruderkrieg auszuweichen und den Wunsch aus¬
drückt, das Schiedsrichteramt zu übernehmen .

Wien, 11 . Juni . Von besonderer Seite erfährt die
„Neue Freie Presse "

, daß die Mächte, vielleicht schon heute,
jedenfalls aber in den allernächsten Tagen , in Sofia , Bel¬
grad und Athen durch ihre Vertreter eine ernste Mah¬
nung zum Frieden erteilen und konkrete Vorschläge zur
Schlichtung des Streites machen werden.

Soziale Gefimdtzeilspfiege.
In einem im Deutschen Frauenbund im Februar die¬

ses Jahres gehaltenen Vortrag hat Heinrich Herkner
darauf hingewiesen, daß in der neueren sozialwissenschaft¬
lichen Literatur von Vertretern sehr verschiedener politi¬
scher Richtungen der sonst nur der Natur gegenüber ge¬
brauchte Begriff des Raubbaus auch auf die Benützung
der menschlichen Arbeitskraft angcwendet wird . Wer
durch körperliche und geistige Anstrengungen mehr Kraft
verausgaben mutz , als er durch Nahrung , Atmung , Ruhe
und Schlaf wieder ersetzt, verbraucht lebende Kraft , für
die er keinen Ersatz bietet, treibt Raubbau an seiner
Körperkrast. Es entsteht allmählich durch unverständige
Ausdehnung und Fortsetzung dieses Raubbaus ein kör¬
perlich , geistig und bald auch sittlich minderwertiges Ge¬
schlecht , unfähig zur Verteidigung des Vaterlands mit
der Waffe, unfähig auch zum erfolgreichen Wettbewerb
auf dem Weltmarkt. Zur Verhütung dieses Raubbaus
an nationaler Arbeitskraft bedürfen wir nun aller der
verschiedenen Bestrebungen, die wir unter dem Begriff
Sozialrefvrm zusammenfassen . Aber die Sozialreform
soll die Kraft des Volkes nicht bloß bewahren , sondern
noch steigern und so ein körperlich und seelisch starkes , ar¬
beitstüchtiges, geistig und sittlich hochstehendes Geschlecht
heranziehen, die Sozialreform soll „Menschenökonomie"
treiben , wie Rudolf Goldscheid neuerdings diese Aufgabe
zusammenfassend bezeichnet hat .

Einen wesentlichen Teil dieser Aufgabe hat naturge¬
mäß die Gesundheitspflege zu übernehmen , insofern sie
die Beziehungen zwischen den gesundheitlichen und den
sozialen Verhältnissen der örtlich, zeitlich und gesellschaft¬
lich zusammenhängenden oder zusammenfaßbaren Ein¬
zelmenschen und deren Nachkommen untersucht und klar
legt und die gewonnene Erkenntnis benützt, um ent¬
sprechende Forderungen zur Erhaltung und Vermehrung
der Gesundheit aufzustellen und deren Verwirklichung
zu betreiben.

Die Geschichte der sozialen Gesundheitspflege geht be¬
greiflicherweise weit zurück, wenn man sie auch nicht so
genannt und sie auch nicht wissenschaftlich ausgebaut hat .
Ihr hauptsächlichstes Hilfsmittel zur Gewinnung der nö¬
tigen Erkenntnisse und Einblicke in den sozialen Körper
ist naturgemäß die Statistik . Da diese aber doch erst eine
neue Wissenschaft ist, so ist naturgemäß die maßgebende
wissenschaftliche Richtung in der sozialen Gesundheits¬
pflege auch erst ein Kind der neuen Zeit , besonders in
Deutschland , wo grundlegende bevölkerungsstatistische
Forschung erst mit dem 18 . Jahrhundert ( Süßmilch )
einsetzte. Einer der größten Förderer des öffentlichen
und sozialen Gesundheitswesens war bekanntlich der be¬
sonders in badischen Städten wirkende Rheinpfälzer Jo -
kann Peter Frank (1784) , dem bekanntlich vor einigen
Jahren Hofrat Dr . Doll hier ein zwar verspätetes aber
wohlverdientes literarisches Denkmal gesetzt hat . Frank
hat schon vor 130 Jahren die wichtigsten Aufgaben der
sozialen Gesundheitspflege behandelt : die Pflege der
Ziehkinder in den Findelhäusern , die Schulhygiene , den
Arbeiterinnenschutz . Er verlangte , was uns ganz „mo¬
dern" anmutet , daß die Gesundheitslehre auch dem „wiß¬
begierigen Teil des Publikums und folgerichtig auch für
alle Schüler höherer Wissenschaften in der Volkssprache
und mit Deutlichkeit vorgetragen werde.

" Das 19 . Jahr¬
hundert . das Jahrhundert der Naturwissenschaften , hat

dann natürlich wie der Medizin so auch der „Hygiene "
eine klarere Grundlage durch die Umgestaltung der
Arbeitsart und Lebenssitten des Maschinenzeitalters mit
allen den Folgeerscheinungen auf wirtschaftlichem un¬
sozialem Gebiet eine Fülle neuer Aufgaben, zugleich aber
auch durch die Vordergrundstellung, welche die Sozial¬
politik auf allen Gebieten der Staats - und Gemeinde¬
fürsorge einnahm, ein weites Betätigungsfeld gesichert .

Derartig plötzlich auftretende, umfassende praktische
Aufgaben sind begreiflicherweise für die „systematische "
Darstellung einer Wissenschaft nicht förderlich. Zu einer
sollen gehört eine gewisse Ruhe in der Erscheinungen
Flucht , die einen umfassenden klaren Überblick aufs große
Ganze gestattet. Darum hat noch im Jahre 1907 einer
der sachkundigsten „Sozialhygieniker" die Ansicht ver¬
treten , daß es für einen „Grundriß der sozialen Hygiene "
noch zu früh sei.

Trotzdem hat es der Karlsruher schon stets als Sozialhy¬
gieniker erfolgreich hervorgetretene prakt. Arzt Or . meck .
Alfons Fischer gewagt, schon jetzt einen solchen Grund¬
riß herauszuarbeiten (D . A . F . „Grundriß der sozialen
Hygiene. Für Mediziner, Nationalökonomen, Verwal -
tungsbcamte und Sozialreformer " . Mit 70 Abbildungen
im Text . Berlin , Julius Springer ) , der aus der Fülle
der Veröffentlichungen und der amtlichen Untersuchungen
der letzten Jahre das Wichtigste geschickt herausgreift und
dies systematisch anordnet , dabei die vorhandenen
Lücken soweit möglich ergänzt oder soweit das nicht
möglich , wenigstens auf sie aufmerksam macht .

Die von Dr . F . gewählte Anordnung paßt sich dem
Stofs vorzüglich an und vermeidet dadurch allzuviel Wie¬
derholungen , was ja aus Grenzgebieten immer eine schwie¬
rige Aufgabe ist . Nach dem „Allgemeinen"

, das jeder
Wissenschaft vorauszusenden ist , über Begriff , Methoden
und Geschichte gliedert er den Stoff in die Behandlung
der einzelnen Faktoren des sozialen Gesundheitswesens
(Bevölkerungszusammensetzungund -bewegung, Arbeits¬
verhältnisse, Nahrung , Wohnung, Kleidung, Hautpflege ,
Erholung , Fortpflanzung ) , die Darstellung sozialhygie¬
nischer Zitstände einzelner Personenklassen (Alters - , Be¬
rufsklassen) , die Darlegung der Beziehungen einzelner
Krankheitsakten zu den sozialen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen , und allgemeine (und besondere) hygienische
Maßnahmen .

Für uns Badener ist diese Darstellung noch besonders
dadurch lehrreich , daß der Verfasser überall , wo es ihm
möglich war , in besonderer Weise die badischen Verhält¬
nisse und die badischen amtlichen Veröffentlichungen
behandelt und ausgeschöpft hat . Das Buch ist dadurch in
mancher Hinsicht zu einer Art sozialhygienischer Heimat¬
kunde geworden, das nicht nur fachwissenschaftlich sondern
auch allgemein fesselt und von niemand, der über badische
Verhältnisse schreiben will, übersehen werden darf .

Wenn der Verfasser in seinem Vorwort darauf hrn-
weist, daß es zu den Hauptschwierigkeiten bei der Abfas¬
sung eines wissenschaftlichen Grundrisses eines mit den
verschiedenartigsten politischen Einflüssen erworbenen
Stoffes gehöre , vorurteilslos und unparteiisch zu bleiben ,
so kann ihm — der Einsender steht auf einem von dem
des Verfassers wesentlich unterschiedenen politischen
Standpunkt — das Zeugnis ausgestellt werden, daß er
dieser unverkennbaren Schwierigkeit durchaus erfolgreich
Herr geworden ist. Das Buch ist ein durch und durch wis¬
senschaftliches und kein politisches , es ist niemand zu lieb
und niemand zu leid geschrieben und selbst wo der Ver¬
fasser aus seiner eigenen Ansicht keinen Hehl gemacht
hat , hat er es nie in aufdringlicher und verletzender Weise
getan . Überall verzeichnet er auch die von ihm zu Rat
gezogene Literatur , so daß dem Einzelforscher mühelos
die Wege gewiesen werden , die ihn zu eigenem Forschen
führen können .

Es würde uirgemein fesselnd sein, aus den Einzelge¬
bieten besonders die badischen Tatsachen und Bemühun¬
gen anzuführen . Leider muß dies aber bei dem be¬
schränkten Raum eines Zeitungsaufsatzes unterbleiben .
Dagegen sei das Buch den Kennern und Freunden der
behandelten Wissenschaft dringend empfohlen.

Dr . Fellmeth .

Reichstag .
* Berlin , 10 . Juni . Nach der bereits mitgeteilten Er¬

ledigung der Anfrage des Abg. Liebknecht wegen Verur¬
teilung eines Deutschen Bergmanns in Rußland teilte der



Abg . Hägy (Elf . ) mit , daß unter dem Namen „Malzwein "
eine Nachahmung von Wein in den Handel gebracht wird.

Direktor Dr . ». Jonquiäres erwidert : . Es ist in letzter
Zeit wahrgenommen worden, daß mit derartigen Ge¬
tränten Mißbrauch getrieben wird . Berurteilungr » wegen
falscher Bezeichnung solcher Erzeugnisse und Verfälschung
von Traubenwein durch Zusätze von Malzwein haben mehr¬
fach stattgefunden . Die Frage , ob besondere Maßnahmen
zum Schutz des Verbrauchers , des Weinbaues und WeinHan¬
dels geboten sind, beschäftigt die zuständigen Stellen .

Es folgt die Zweite Lesung des Gesetzentwurfs zur Ergän¬
zung des Gesetzes über die Friedenspräsenzstärke des deutschen
Heeres und .das Besoldungsgesetz sowie zur Änderung des
Gesetzes über die Versorgung der Personen der Unterklassen
des Reichsheeres, der kaiserlichen Marine und der kaiserlichen
Schutztruppe von . 1806. Die Kommission hat die geforderte
Erhöhung der Friedenspräsenzstärke bis auf einen Abstrich
von 18 Eskadronen bewilligt.

Abg. Noske ( Soz .) begrüßt die Besserung in den deutsch-
englischen Beziehungen und spricht dem Reichskanzler die An¬
erkennung aus , daß er sich für die Besserung dieser Ver¬
hältnisse eingesetzt hat . Seine Partei bittet zum Milizsystem
überzugchen, zur Schaffung eines Volksheercs, das reiche
zur Verteidigung des Landes aus . Sie verlange Aushebung
des Einjährigcnprivilegs und Verkürzung der Dienstzeit.
Noske erhebt den Vorwurf , daß zu dem Aufsichtsrat einer
Flügzeugfabrik Mitglieder des Hauses gehören, die reiche
Bestellungen der Fabrik in Aussicht gestellt hätten . Auch
werde die Heeresvorlage dazu benutzt, die Avaneementsver-
hältnifse zu verbessern. Als der Redner den Militärboykott
auf eine häßliche Weise kritisiert , entsteht lebhafter . Tumult, .
der sich wiederholt, als Noske den Kriegsminister scharf an-
grcift . Der König von Preußen habe sein Wort Hinsichtlich
des Wahlrechts noch nicht eingelöst.

Preußischer Kriegsminister v. Hecringcn : Ich kann bei der
vorgerückten Stunde nicht auf alles antworten , ich null nur
einige Worte herausgreifeu . Es ist nicht richtig, daß ich
Sozialdemökraten , Dirnen und Zuhälter in eine Reihe ge¬
stellt hätte . Ich habe in ganz gedrängter Kürze in der Kom¬
mission darauf hingewiesen, daß einerseits diejenigen Wirt¬
schaften , in denen nachweisbar sozialdemokratische Propa¬
ganda getrieben würde, verboten würden , andererseits Wirt¬
schaften , in denen die Sittlichkeit der Soldaten Gefahr laufe .
Das Zusammcndrängen der beiden Gesichtspunkte ist will¬
kürlich und ungerecht. Selbst ein Sozialdemokrat hat in der
Kommission anerkannt , daß ich das , was sie jetzt behaupten,
nicht gesagt und gemeint hatte . Beispiele für die Zusam¬
menstellung verschiedenartiger Elemente gibt ja auch unser
Strafgesetz. Die Armee ist zweifellos niemals offensiv gegen
die sozialdemokratischen Bestrebungen vorgegangen. Von
vornherein befand sich das Heer im Abwehrzustand. Sie
haben die Armee mit Ihrem ganz speziellen Haß jederzeit
beehrt. Sie sehen in der Armee das Haupthindernis , Ihre
Bestrebungen durchzusetzcn . Di« Armee ist sich der Aufgabe,
dieses Haupthindernis auch für die Zukunft zu bilden, voll
und ganz bewußt . Wir werden die Armee auch weiter zu
einer treuen für Kaiser und Reich bestimmten Truppe er¬
ziehen !

Staatssekretär Dr . Delbrück : Herr Noske hat , wenn ich
richtig unterrichtet bin , im Zusammenhang mit seinen Aus¬
führungen über die Heeresverwaltung bemerkt: Während man
auf der einen Seite dem Volke unerhörte Belastungen auf-
erlegt , stehen auf , der anderen Seite uneingelöste Königs¬
worte. Ich setze voraus , daß der Abgeordnete Noske mit Be¬
zugnahme auf die preußische Wahlrcchtsfräge behauptet hat,
daß den Opfern des Volkes , die jetzt auf dem Gebiete der
Hccrcsvermehrung gefordert werden , ein uncingelöstes
Königswort gcge»überstehe.

' Die Form ist sehr geschickt ge - -
wählt ; in der Hauptsache kommt sie darauf hinaus , daß dem .
König von Preußen der Vorwurf gemacht wird, daß er . ein
dem Volke gegebenes Wort nicht cingelöst habe. Mit diesen
Ausführungen hat Herr Noske ein Gebiet betreten , das sich
der Zuständigkeit des Reichstages entzieht. Mit Rücksicht aus
die preußische Angelegenheit möchte ich gestützt auf Artikel 9
der Reichsverfassung sagen : Es ist tatsächlich unrichtig, wenn
behauptet wird, daß ein uncingelöstes Königswort vorlicge»
Die preußische Staatsregicrunß . und der König von Preu¬
ßen haben dem preußischen Landtage eine Vorlage zur Re¬
form des Wahlrechts gemacht , über diese Vorlage ist eine
Einigung mit dem Landtage nicht erfolgt . Sie werden un¬
möglich behaupten können, daß unter diesen Umständen die
Zusage der Negierung nicht eingelöst worden sei ! Wenn diese
Vorlage nicht Gesetz geworden ist, so liegt dies an dem Land¬
tage , der seine Zustimmung versagt hat, , nicht aber an dem
König von Preußen ! Nach der preußischen Verfassung ist der
Vorwurf , der gegen den König von Preußen erhoben worden
ist , formell unrichtig ; wenn jemand die Verantwortung trägt ,
so trägt sic allein das preußische Staatsministcrium . Ich ver¬
wahre mich dagegen, daß hier die Person des Königs von
Preußen in dieser Weise in die Debatte gezogen wird . Wenn
Herr Noske dann weiter erklärt hat , daß die preußische Wahl¬
rechtsreform , wenn sie nicht mit dem Könige von Preußen ge¬
macht werde, gegen ihn gemacht werden würde , so antworte
ich ihm , daß das nicht geschehen wird ! Wir werden in Preu¬
ßen dafür sorgen, daß Preußen seine verfassungsmäßigen
Bestimmungen so erhält , wie es dem Wähle des preußischen
Staates nach unserer Auffassung entspricht.

Vizepräsident Paasche : Der Herr Staatssekretär hat soeben
Ausführungen geinacht , die er machen mußte . Mir ist soeben
das Stenogramm zugegangen und da steht allerdings , es
bestehe ein verpfändetes Königswort , das nicht eingelöst wor¬
den sei . Ich hatte diese Worte vorhin nicht verstanden, aber
ich muß nachträglich feststellen , daß in der Tat darin eine
schwere Beleidigung Seiner Majestät des Königs von Preu¬
ßen liegt . Ich rufe dafür Herrn Noske nachträglich zur Ord¬
nung ! ( Lachen bei den Sozialdemokraten .) Ich verbitte mir
dieses Lachen und bedauere, daß Sie den Präsidenten , den
Sie gewählt haben, so wenig darin unterstützen, die Ordnung
aufrcchtzuerhalten !

Generalleutnant Wandel : Herr Noske hat gesagt, daß Offi¬
ziere von Krupp geschmiert worden wären . Das entspricht
nicht den Tatsachen. Die Verhältnisse liegen folgendermaßen :
Die Firma Krupp hat in früherer Zeit die Mitglieder der
Abnahmekommission im Interesse des Abnahmegeschäftes —
cs handelt sich um Feuerwerker — in Essen wohnen lassen
und hat diesen Leuten Wohnung und Lebensunterhalt gegen
B ' ahlung einer bestimmten Pension gegeben . Dieser Pen¬
sionspreis betrug für Feucrwerksoffiziere 108 M . und für
Unteroffiziere 80 M . monatlich. Die Heeresverwaltung hat
Kenntnis von diesen Vereinbarungen überhaupt nicht erhal¬
ten. Im Laufe der Zeit hat die Firma , wiederum ohne daß
die Verwaltung Kenntnis davon erhielt , weil sich Unzuträg -
lichkciten ergeben haben, für verheiratete Feuerwerker diese
Pcnsicn abgclöst, hat ihnen die Verpflegung selbst überlassen
und ihnen einen Geldbeitrag dazu gezahlt. Hierin liegt
zweifellos eine Ungehörigkeit, von der aber die Heeresver¬
waltung keine Kenntnis gehabt hat . Sobald uns das zur
Kenntnis kam , haben wir sofort eingegriffen und befohlen,
daß sämtliche Abnahmekommandos sich selbst zu verpflegen
hätten . Die Behauptung , daß den Feuerwerkern Geldent¬
schädigungen von der Firma gemacht wurden , ist unrichtig.
Bei der weiteren Untersuchung wird sich ergeben, ob noch sonst
gegen die Betreffenden cinzuschrcitcn ist. Offiziere kommen
bei der Sache überhaupt nicht in Frage .

Generalleutnant Stabs : Herr Noske - hat behauptet , der
Truppenübungsplatz Zossen sei mit drei Millionen zu teuer
bezahlt worden . Das ist unrichtig ; die Taxationen sind durch
einwandfreie Sachverständige erfolgt.

Ngch einigen persönlichen Bemerkungen vertagt sich das
Haus auf Mittwoch.

* Berlin , 10. Juni . Die Fortschrittliche Volkspartei hat zur
zweiten Lesung der Wehrvorlage folgende Resolution cinge-
bracht :

1 . den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken,
daß keinerlei Privilegierung einzelner bestimmter Truppen -,
körpcr nach Garnisonsort , Avancement usw . stattfindet ; 2.
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken, daß
eine Erleichterung und Abkürzung der Dienstzeit für das
stehende Heere durch spätere Einstellung oder frühere Ent¬
lassung der Mannschaften eintritt ; 3. eine gesetzliche Ver¬
kürzung der Dienstzeit für das bestehende Heer entsprechend
der besseren geistigen und körperlichen Ausbildung der
Jugend , vorbereitet wird.

Berlin , 11 . Juni . Konservative und Freikonservative Ab¬
geordnete habe», zur 2. Beratung der Heercsvorlage im
Reichstag den Antrag eingebracht, statt der von der Re¬
gierung geforderten 6 und von der Budgetkommission be¬
willigten 3 Kavallerieregimenter , 8 Kavallerieregimenter zu
bewilligen.

Berlin , 10. Juni . Die 10. Kommission des Reichstages be¬
endete heute die Beratung des Gesetzentwurfs über Kinder-
saugflaschen und lehnte in der Schlußabstimmung den aanzen
Entwurf ab.

«-

* Berlin , 10 . Juni . Die Budgctkommissiou begann heute
die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend das Erbrecht des
Staates, ) wonach nicht sollen beerben der Onkel oder die Tante
den Neffen oder die Nichte (wohl aber umgekehrt) ; ferner
nicht Neffen oder Nichten untereinander . In diesem Fall
soll in Zukunft der Staat Erbe sein ; ebenso dann , wenn
zur Zeit des Erbfalls weder ein Verwandter noch ein Ehe¬
gatte des Erblassers vorhanden ist .

Reichsschatzsekretär Kühn begründete die Vorlage . Oft ge¬
langten Leute zur Erbschaft, die den Erblasser gar nicht oder
kaum gekannt hätten . Daher seien in fast allen anderen
Ländern . Schranken für das Erbrecht der Verwandten ge¬
zogen . Allerdings sei eine vorsichtige Ausgestaltung des
Gesetzes nötig . Ein Zentrumsredner bemängelte insbeson¬
dere die Bestimmung über die Beerbung von in» Ausland ge¬
storbenen Deutsche »» und glaubte , bei der ganze»» Sache würde
nicht viel herauskommen . Seine Freunde ständen der Vor¬
lage ablehnend gegenüber.

Schatzsekretär Kühn widersprach dieser Kritik. Eigentüm¬
lich sei der Vorschlag des Zentrums , den Antrag des Gesetzes ,
der doch nach Ansicht des Zentrums gleich Null sein werde, zu
wohltätigen Zwecken zu verwende»». Daß der Familiensinn
durch die Vorlage gestört werde, sei u,»zutreffend . Ein Kon¬
servativer erklärte , sie Würden Anträge nicht stellen , aber an
der Ausgestaltung »nitwirken , wenn sie auch schließlich den
Entwurf ablehnen würden . Ein sozialdemokratischer Redner
meinte es handle sich Nicht um die Beseitigung des Privat¬
eigentums . Seit der frühere »» Vorlage hätte»» sich große
Massen des Volkes der Sozialdemokratie zugcwandt und das
sei zu beachten . Ein nationalliberaler Redner hielt eine bal¬
dige Abstimmung für angebracht, um die Sachlage zu klären.
Seine Partei sei bereit , ii» die Beratung einzutreten .

Rcichsschatzsckretär Kühn warnte vor Übereilung . Wem»
man aber diese Steuerquelle nicht wolle , dann möge man eine
andere bezeichnen . Ein Pole erklärte sich gegen die Vorlage,
Ein fortschrittlicher Redner war der Ansicht, man könne den»
Staat das Recht nicht nehmen, ii» ander : wohlbcgriindete
Rechte oinzugreisenl» Es sei falsch , zn behaupten, daß durch
das Gesetz der Familiensinn gestört werden.

Bei der Abstimmung wurden , wie schon kurz gemeldet , die
einzelnen Absätze des 8 1 im wesentlichen nach der Vorlage
angenommen . Die Gesanitabstimmung über 8 1 wurde aus -
gesetzt. Die 88 2 und 3 wurden nach der Vorlage angenom¬
men und die Abstimmung über 8 4 ausgesetzt, worauf sich
die Kommission auf Donnerstag , den 12. Juni vertagte.

Politische Übersicht .
Zum Regierungsjnbiliinm des Kaisers .

* Berlin , 10 . Juni . Der Gesamtausschnß des Hansa-
bnndes hielt heute vormittag anläßlich des 25jährigen
Regicrungsjubiläums des Kaisers eine Sitzung ab . Zur
Tagung fanden sich zahlreiche Mitglieder des Gesamtaus -
schusses, fortschrittl . lind natlib . Parlamentsmitglieder ,
die Geschäftsführer des Bundes und viele andere es,».
Nach Eröffnung der Sitzung hielt Geheimrat Nießer eine
Ansprache , in der er betonte , daß der Hansabund sich von
ganzem Herzen den Huldigungen , die dem Kaiser zu sei¬
nem Regierungsjubiläum aus allen Schichten der Bevöl¬
kerung entgegengebracht werden , anschließe . Er brachte
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser aus . Im Anschluß
hieran sprach Rießer in längeren Ausführungen über das
Thema „25 Jahre deutscher Wirtschaftsentwicklung" . Der
Redner entrollte ein anschauliches Bild des gewaltigen
wirtschaftlichen Aufschwungs, den das Deutsche Reich in
diesen » Zeitpunkte genommen habe. Nach Erledigung ge¬
schäftlicher Angelegenheiten wurde der Geschäftsbericht er-
stattet , an welchen sich ein Referat des Freiherrn von
Richthofcn und Dr . Streesemann über die neuen Wehr¬
und Deckungsvorlagen schloß.

Berlin , 10 . Juni . Die Gemeindevertretung von Lich-
tenrade hat beschlossen, - anläßlich des Regierungsjubi¬
läums des Kaisers 300 000 M . zum Ankauf eines Wald¬
geländes für einen Jnbiläumspark zur Verfügung zn
stellen .

Cvln , 10 . Juni . Nach der „Kölnischen Volkszcitung"
werden der Erzbischof Dr . Felix v. Hartmaun und Bischof
Dr . v . Keppler am 16 . Juni in Berlin den» Kaiser die
Jubiläumsglückwünsche des deutschen Episkopats dar¬
bringen .

* Der kaiserliche Gouverneur von Kamerun , Ebcr-
maier , ist nach einer in Buea eingetroffenen telegraphi¬
schen Meldung am 3 . Juni von seiner sechsmonatigen
Reise an den Tschadsee wohlbehalten in Duala angekom¬
men.

* Tie sozialdemokratische „Volksfürsorge" beabsichtigt
ein großes literarisches Bnrrau zu errichten, um so die
Propaganda für das neue Unternehmen wirksamer be¬

treiben zn können . Mit fieberhaftem Eifer arbeiten die
Sozialdemokraten für die Volksfürsorge : auf jedem Ge^
Werkschaftskongreß wird dafür Stimmung gemacht ; so¬
zialdemokratische Agitatoren haben wiederholt betont,
daß die Volksftirsorge eines der kräftigsten Bindemittel
sei , die materiellen Interessen seien heutzutage der festeste
Kitt . Tie Tatsache steht fest , daß das neue Unternehmen
in kurzer Zeit sehr viele Versicherungspflichtige haben
wird ; die sozialdemokratische Beeinflussung der Arbeiter
ist aber in den Industriestädten viel zn gewaltig .

* Auslnud .
London, 11 . Juni . Das Unterhaus hat in zweiter Le¬

sung gestern die Home-Rnlebill mit einer Mehrheit von
98 Stimmen angenommen.

Lissabon , 10. Juni . Als heute anläßlich der Camoens -
Feier , welche unter großer Beteiligung der Bevölkerung
begangen wurde , ein Zug von mehreren hundert Schul¬
kindern mit Kränzen auf dem Wege zum Eamoens -Denk -
mal auf dem Dom Pedro -Platz eintraf , wurde in die
Volksmenge eine Bombe geschlendert . Eine Person
wurde getötet, zahlreiche ändere verwundet . Die Volks¬
menge zerstörte einen Kiosk) in welchem Anarchisten ihre
Versammlungen äbzühalten pflegen. Von der Polizei
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Princctown (New Versetz) , li . Juni . Die hiesige Universt» ^
tät hat den deutschen Botschafter Grafen Bcrnstorff zum'
Ehrendoktor der Rechte ernannt .

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 11 . Juni .

** Elektrisierung der Wiesentalbahn.
In der Tagespresse erschienen in letzter Zeit Mittei¬

lungen über die Einführung des elektrischen Betriebes
auf der Wiescntalbahn , die vielfach Unrichtigkeiten ent¬
hielten . Wir sind in der Lage, über den Stand der An¬
gelegenheit folgende Mitteilungen zu machen :

1 . Für den elektrische,» Betrieb der Wiesentalbahn sind
bis auf weiteres 12 Lokomotiven erforderlich ; hier¬
von sind 10 Lokomotiven den Siemens Schuckert -
Wcrken in Verbindung mit der Lokomotivfahrik
Maffei in München und 2 Stück der Firma Brown ,
Boveri Cie. in Mannheim in Verbindung mit .
der Maschinenballgesellschaft Karlsruhe übertragen
Worden . Ein Bedürfnis zur Vergebung weiterer elek¬
trischer Lokomotiven liegt zurzeit nicht vor.

2 . Von den in Auftrag gegebenen Lokomotiven haben
die Siemens Schuckert - Werke bereits 7 Stück gelie¬
fert , mit denen, da der elektrische Betrieb in den
alten Bahnhof Basel nicht mehr eingeführt wird , die
Streckeil Lörrach—Zell und Schopsheinr—Säckiilgeu ,
betrieben werdest Hünen . Die Firma Brown Boveri
de Cie. hat bis jetzt keine Lokomotive angeliefert . .
Von den ängelieserten Lokomotiven der Siemens
Schuckert -Werke wurde bis jetzt die Maschine . X l . 1
übernommen - nachdem sie die vertragsmäßigen Lei¬
stungen erfüllt hat . Die übrigen Lokomotiven der
Reihe II sind vorerst nicht übernommen worden,
weil sie im mechanischen Teil noch nicht zuverlässig
arbeiten .

3. Tie Bauart der elektrischen Lokoinotiven, die gleich
den bisher auf der Wicsentalbahn verwendeten
Dampflokomotiven drei gekuppelte Achsen und vorn
und hinten eine Laufachse haben, ist den vorliegen¬
den Betriebsverhältnisseil angepaßt . Da die elek¬
trischen Lokomotiven Güterzüge mit 30stin/Std . Ge¬
schwindigkeit und Personenzüge mit 60—70 llm/Std .-
Geschwindigkeit zu führen haben , erhielten sie un¬
mittelbaren Antrieb von den Motoren aus , wie er
auch für die elektrischen Lokomotiven der preußischen
Versuchsstrecken Dessau—Bitterfeld und neuerdings
für die der schlesischen Bahnen vorgesehen wurde .

ck. Die Siemens Schuckert - Werke lieferten die Lokomo¬
tiven im Dezember v . I . allmählig an . Die Ver¬
suchsfahrten begannen daraufhin sofort. Sie hätten
auch bei enwr früheren Fertigstellung der Lokomo¬
tiven nicht ausgenommen werden können, weil das
Ilmsormerwerk ir, Basel , in den» der vom Kraftwerk
Wyhlen gelieferte Trehstrom für den Bahnbetrieb in
Einvhasensrronl umgewandelt wird , infolge einer
Einsprache des Kantons Basel , der für sich die Liefe¬
rung eines Teils der in» Bahnhof Basel erforder¬
lichen elektrischen Energie beanspruchte, erst um
diese Zeit den Probebetrieb aufnehmen konnte. Auch
dann konnten die Probefahrten mit den elektrischen
Lokomotiven nur mit größeren Unterbrechungen
durchgeführt werden , weil die Reichspostverwaltung
länger andauernde Versuche an ihren Fernsprechlei-
tungen machte , um den Umfang der Störungen fest-
zustellen , die der elektrische Starkstrombetrieb an
diesen verursachte. Bei diesen Versuchen mußte zeit¬
weise die Stromzuführung nach der Fahrleitung
unterbrochen werden.

5 . Tie bis jetzt an den elektrischen Lokomotiven der
Wiesentalbahn ausgetretenen Mängel zeigen sich nur
am mechanischen , nicht aber am elektrischen Teil .
Dieser hat sich bis jetzt gut gehalten ; insbesondere
gilt dies von den Motoren und der Schalteinrich¬
tung , wo Unregelmäßigkeiten noch nicht aufgetreten
sind . Die Leistung der Lokomotiven entspricht den
vertraglichen Bestimmungen . Dies gilt auch von der
Geschwindigkeit, die innerhalb der Grenzen von 25
bis 80 stm/St . beliebig abgcstust werden kann . Be-



zügtich der Unregelmäßigkeiten am mechanischen Teil
haben die angestellten Fahrten inzwischen erkennen
lassen, auf welche Ursache diese Störungen zurückzu¬
führen sind, so daß die wahrgenommenen Mängel
wohl in kurzer Zeit beseitigt werden können .

6 . Von der Eisenbahnverwaltung wurde nicht ange¬
nommen und durfte auch nach den mit den Dampf¬
lokomotiven gemachten Erfahrungen nicht angenom¬
men werden, daß der elektrische Probebetrieb voll¬
kommen störungsfrei verlaufen würde . Auch bei
jeder neuen Bauart einer Dampflokomotive hat man
in der Regel mit anfänglichen Schwierigkeiten zu
rechnen , die bisweilen erst nach umfangreichen Ver¬
suchsfahrten und vorsichtiger Verwendung der Loko¬
motive im regelmäßigen Betrieb beseitigt werden
können . Um so weniger kann man billigerweise er¬
warten , daß die elektrische Lokomotive, zumal sie
gegenüber der Dampflokomotive eine sehr kurze Ent¬
wicklungszeit hinter sich hat , in der Lage sein müsse ,
den Betrieb aufzunehmen , ohne daß ihm eine län¬
gere Ausprobung vorausgeht .

7. Die Lieferung der Streckenausrüstung für die
Strecke Basel—Schopfheim wurde den Siemens
Schuckert -Wcrken , für die Strecke Schopfheim—Zell
und Schopfheim—Säckingen der Allgemeinen Elektri¬
zitätsgesellschaft in Berlin übertragen . Bei der von
der letzteren Firma gelieferten Streckenausrüstung
wurden die Tragmasten zu schwach geliefert . Durch
Aufstellung kräftiger Zwischenmaste seitens der All¬
gemeinen Elektrizitütsgesellschaft wurde eine genü¬
gende Verstärkung des Gestänges erzielt . Ein Mehr¬
aufwand ist der Eisenbahnverwaltung dadurch nicht
erwachsen .

8 . Für den von Kraftwerk Wyhlen bezogenen elektrischen
Strom vergütet die Eisenbahnverwaltung einen jähr¬
lichen Bauschbetrag von 90 000 M . Hiervon entfal¬
len Vs auf den elektrischen Betrieb der Wiesental¬
bahn und V - auf die elektrische Beleuchtungsanlage
des badischen Rangierbahnhofs zu Basel , sowie auf
die hier vorhandenen Kraftbetriebe und den elektri¬
schen Antrieb der Werkstätte in Haltingen . Die
Eisenbahnverwaltung hat seit Oktober 1912 von der '
jährlichen Bauschsumme 45 000 M . vergütet , von
welcher Summe dem elektrischen Betrieb ein Betrag
von 30 000 M . zur Last fällt .

9 . Für die nicht rechtzeitige Lieferung der elektrischen
Lokomotiven haben die beiden Firmen , die die Lie¬
ferung übernommen haben, die vereinbarten Ver¬
tragsstrafen zu entrichten. Diese werden voraussicht¬
lich zur Deckung des der Eisenbahnverwaltung durch
die verspätete Aufnahme des elektrischen Betriebs
entstehenden Schadens ausreichen.

. Tagung des Badischen Bauernvereins .
* Die Tagung des Badischen Bauernvereins in Offen¬

burg wurde ani Samstag durch Versammlungen der Ba¬
dischen Bauernbank , der Zentralbezugs - und Absatzgenos¬
senschaft und der Eierzentrale eingeleitet , nachmittags
folgten die Sitzungen der Lagerverwaltung , des Natur -
bauvereins , der Vereinsanwälte und des Genossenschafts¬
verbandes . Um 4 Uhr begann im großen Unionsaal
die von über 1100 Teilnehmern besuchte Mitgliederver¬
sammlung. Nach Begrüßungsworten führte der Präsi¬
dent, Ökonomierat Schüler , in seinem Überblick über den
Stand des Vereins aus , daß dieser gute Erfolge gehabt
und für die Zukunst das Neugeschaffene auszubauen
habe . Die allgemeine Lage sei nicht rosig, und der
Bauernstand ringe um seine Existenz, doch sei die Land¬
wirtschaft heute noch leistungsfähig zum Segen des Va¬
terlandes . Der Präsident schloß seine Ausführungen mit
einem Hoch auf den Großherzog . Sodann erstattete Di¬
rektor Dr . Aengenheister aus Freiburg den Jahresbericht
und betonte dabei, daß sich die Vereinstätigkeit bedeutend
erweitert habe . An der Lösung der wichtigen Frage der
Jugendfürsorge habe der Verein mitgewirkt , indem er in
34 . Gemeinden 1050 Bauernsöhne in wirtschaftlichen,
technischen und sozialen Fragen unterrichtete . Besondere
Förderung erfahre das Versicherungswesen durch die
Volksversichcrung und sehr gut bewährt habe sich auch die
Vermittlung landwirtschaftlicher Bedarfsartikel . Der
Verein habe sich nun entschlossen , gegen diese Entschei¬
dung Beschwerde beim Großh . Verwaltungsgerichtshofe
einzulegen. Den Rechenschaftsbericht 1910/12 gab der
Vorsitzende der Finanzkommission Freiherr v . Stotzingen .
Das Vermögen des Bauernvereins betrug 1912 730 476
Mark . — Hierauf hielt Rechtsanwalt Dr . Baur aus Kon¬
stanz einen Bortrag über : „Warum muß der Bauernver¬
ein auf die Gesetzgebung im Reich und Großherzogtum
zugunsten der Landwirtschaft einwirken ?" Der Redner
betonte die Notwendigkeit des Zusammenschlusses, da die
Lebensfrage für den deutschen Bauernstand auf dem
Spiesx stehe : die Erhaltung seiner Wirtschafts -, d . h . der
SchuKollpolitik.

Bei den Wahlen wurde zum 1 . Präsidenten Ökono¬
mierat Schüler/zum 1 . Vizepräsidenten für den aus Ge¬
sundheitsrücksichten ausscheidenden Freiherrn von Ment -
zingen Freiherr von Stotzingen , zum 2 . Vizepräsidenten
Landwirt Knopf in Neuweier einstimmig gewählt . —
Nach einer Aussprache, in welcher verschiedene Wünsche ,
hauptsächlich für die Heranbildung der Jugend , vorgetra¬
gen wurden , schloß der Präsident die Versammlung .

oc . Landesverband der badischen Gewerbe- «nd Hand-
werkerverrinigungen . Eine schöne Jubiläumsgabr hat
der Landesverband der badischen Gewerbe - und Handwer¬

kervereine zum Rcgierungsjnbilänm des Kaisers anfer¬
tigen lassen . Es handelt sich um eine Huldigungsadresse
für des Monarchen Fürsorge und Bemühungen um das
Handwerk. Entwurf und Zeichnung stammen von Pro¬
fessor Hoffacker in Karlsruhe . Die aus Gold und Elfen¬
bein hergestellte Hülle ist in einer Heidelberger Kunst¬
werkstätte hergestellt worden. Die erste Innenseite des
Deckels ist mit der Zeichnung des Erholungsheims Sulz¬
burg versehen . Das stilvolle Kunstwerk ist gestern nach
Berlin abgegangen.

oc. Karlsdorf , A . Bruchsal, 9. Juni . In diesen Tagen
waren 100 Jahre verflossen seit der Gründung der Ge¬
meinde Karlsdorf . Aus diesem Anlaß fand am Sonntag
hier eine festliche Veranstaltung statt , die in der feier¬
lichen Enthüllung der dem Großherzog Karl , dem Grün¬
der Karlsdorfs , gewidmeten Gedenktafel ihren Höhe¬
punkt fand.

oc. Wieslsch, 10. Juni . , In der vergangenen Nacht wurde
im Hause des Weingutsbesitzers Bronner von vier Gaunern
ein schwerer Raubüberfall verübt . Ein Dieb drang mit Dolch
und Knittel bewaffnet in das Schlafzimmer des Gutsbesitzers
Bronner und verlangte die Herausgabe von Geld . Herr
Bronner erklärte , daß er in der Villa kein Geld habe und hier¬
auf verlangte der Räuber , daß er aufstehe und mit ihm ins
Geschäft gehe. Einer der Komplizen blieb bei Frau Bronner
stehem ein zweiter stellte sich unter dem Fenster auf , während
zwei weitere mit Herrn Bronner in sein Geschäft gingen , wo
ihnen der Barvorrat der Kasse, 460 bis 500 Mark , ausgehän -
digt wurde. Die Räuber drohten, falls Lärm geschlagen werde,
mit ihren angeblich vergifteten Dolchen Herrn Bronner nieder¬
zustechen . Außerdem hatten sie vorsichtigerweise die Telephon¬
drähte durchschnitten . Außer dem Geld nahmen die Diebe
eine goldene Uhr und Schmucksachen mit . Als sie ihren Raub
erhalten hatten , fuhren sie auf Fahrrädern davon. Bis jetzt
ist es nicht gelungen, der Diebe habhaft zu werden.

Aus der Residenz .
H . Im Großhcrzoglichen Hoftheater setzte gestern Her¬

mann Jadlowker die Reihe seiner Gastspiele als Bacchus
in „Ariadne ans Naxos" fort . Sein ausgeprägtes Stil¬
gefühl ließ ihn auch in der Auffassung dieser schwierigen
Rolle das Richtige treffen . Die Eigenart seiner klang¬
vollen, schmiegsamen Stimme kam ihm in der seriösen
Partie des Götterjünglings ganz besonders zu statten , so
daß sein Gesang im Verein mit der Straußschen Musik
einen Kunstgenuß bildete, um dessentwillen inan die
textlichen Harlekinaden des Werkes schon noch einmal über
sich ergehen lassen konnte .

* Großherzogliches Hoftheater. Die Feier des Hoftheaters
zum 25 jährigen Regierungsjubiläum des Kaisers am Montag
den 16. Juni wird mit Richard Wagners „ Kaisermarsch" ein¬
geleitet . Darauf wird das Schauspiel aus dem Befreiungs¬
jahr 1813 „Grüne Ostern" von Heinrich Lee zum erstenmal in
Szene gehen . — Da das noch nicht ganz behobene Beinleiden
dem Herrn van Gorkom die Darstellung des Figaro im „ Bar¬
bier "

noch nicht gestattet, wird morgen Donnerstag den 12.
Juni Verdis „Traviata " als drittes Ehrengastspicl des Herrn
Kammersänger Jadlowker gegeben werden.

S O . Bestätigtes Todesurteil . Das letzte Schwurgericht ver¬
urteilte , wie aus früheren Mitteilungen noch in der Er¬
innerung sein dürfte am 16. April den 19 Jahre alten Ket¬
tenmacher Gustav Kleile wegen Mords und Sittlichkeitsver -
brechcns zum Tode und zu 3 Jahren Zuchthaus . Kleile hatte
am 14 . Januar in seiner elterlichen Wohnung zu Brötzingen
die 10 Jahre alte Volksschülerin Mina Staib von da , nachdem
er zuvor an dem Kinde ein Sittlichkeilsverbrechen zu verüben
versucht , erwürgt und dann die Leiche im Garten seiner Eltern
verscharrt. Außerdem hatte er sich in unsittlicher Weise bei
einem Knaben unter 14 Jahren vergangen . Gegen das Urteil
des Schwurgerichts legte Kleile Berufung ein , die als unbe¬
gründet verworfen wurde.

Werteste Wcrctzvichten irnö Uetegvanrrne .
Gera , 11 . Juni . In der vergangeneil Nacht ist Prinz

Heinrich XXVI . Reuß j . L . gestorben . Tie Leiche wird
nach Miesky übergeführt werden.

Berlin , 11 . Juni . Jni Reichstage erklärte der Abg.
Erzbcrger heute u . a . : Wir sehen das Heer an als ein
Mittel zur Erhaltung des Friedens . Von diesem Ge¬
sichtspunkte aus sind wir bereit , an die Bewilligung
der Vorlage heranzutreten in der Voraussetzung , daß
keine Ausgabenbewilligung ohne Deckung vorgenommen
wird .

Berlin , 11 . Juni . Die Meldung verschiedener Blät¬
ter , daß Verhandlungen zwischen den Fraktionen über
die Deckung der- dauernden Ausgaben der Wehrvorlage
stattfinden, ist in dieser Form unrichtig . Nichtig ist, daß
zurzeit unverbindliche Besprechungen zwischen leitenden
Persönlichkeiten verschiedener Fraktionen stattfinden , die
den Zweck verfolgen, eine Verständigung anzubahnen .

Straßburg , 10 . Juni . Heute abend 6 Uhr wurde die
26 . Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft geschloffen . Die Gesamtfrequenzziffer wird mit
der heutigen Besucherzahl , die auf 10 000 Personen ge¬
schätzt wird, etwas über 210 OM Personen betragen und
damit die Höchstziffer, die die vorbereitende Kommission
für die diesmalige Ausstellung annahm , um 30 MO Per¬
sonen übersteigen . Im Anschluß an die Ausstellung haben
zahlreiche Mitglieder der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft gruppenweise Ausflüge durch Baden und das Elsaß
unternommen zur Besichtigung der Weinberggebiete und
der landwirtschaftlichen Kulturen .

Lissabon , 11 . Juni . Unter d»n durch die Bnmkenexvlo -
fi«n Brrwundetrn befind« ! sich 84 Minderjährige i» d
ein Kino. Der mutmaglicye Urgcbrr der Explosion wurde
verhaftet. Man glaubt , daß die Bombe von einem Men¬
schen geschleudert wurde, der an der Spitze einer Gruppe
marschierte , die schwarze Fahnen trug mit der Aufschrift :
Brot oder Arbeit ! Die Menge griff das Syndikatsge¬
bäude an, zerstörte die Möbel und versuchte , das Haus

in Brand zu stecken . Mehrere Syndikalisten wurden ver¬
haftet und auf dein Wege zum Gefängnis von der wüten¬
den Volksmenge angegriffen . Die Regierung hat alle
Vorsichtsmaßregeln ergriffen .

Konstantinopel , 11 . Juni . Auf den Großwesir Schcwket
Pascha wurde ein Attentat verübt ; der Großwesir soll verwun¬
det, nach einer andern Meldung bereits gestorben sein.

Neuyork, 11 . Juni . Das Komitee, das sich aus Anlaß
des Regierungsjubiläums des deutschen Kaisers hier ge-
bildet hat , hat bis jetzt an 180 000 M . zugunsten des
deutschen Hospitals eingenommen.

Stand der Badischen Bank
am 7 . Juni 1912.

Aktiva.
Metallbestand . 6 833680 M . — Pf .
Reichskassenscheine . 6 995 „ — „Noten anderer Banken . . . . 1076720 „ — »
Wechselbestand . 20 707 815 „ 53 .,
Lombardforderungcn . 10 656 575 „
Effekten . 878802 „ 56 ..
Sonstige Aktiva . 3 160 138 „ 01 „

43 320 726 M . 10 Pf .
Passiva .

Grundkapital . . . . . . . . 9000000 M . — Pf .
Reservefonds . . 2 250 000 .
Umlaufende Noten . 16 836100 „ —
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 14 268 424 .. 55 „An eine Kündigungsfrist gebundene *
Verbindlichkeiten . — „ — „

Sonstige Passiva . . . . . . . . 946201 „ 55 „
43 320 726 M . 10 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl¬
baren Wechseln 379 970 M . 95 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank.

IcrmitiennachvicHten .
Geburten . Ein Knabe: V. : Gustav Gündner , Versicheruuqs -

beamter . — V . : Karl Weber, Maler . — Ein Mädchen : V . :
Heinrich Werling , Blechncrmeister. — V . : Adolf Böhme Justiz¬
aktuar .

Eheaufgebote. Karl Nagel von Graben , Metzger hier , mit
Rosa Kistner von Neudorf. — Wilhelm Frank von hier, Ma¬
schinist hier , mit Marie Müller , Witwe von Pforzheim . —
Rudolf Uliner von hier, Eisendreher hier, mit Sophie Bohner
van hier . — Karl Dürr von Freiburg , Eisenbahnsekretär hier ,mit Anna Gerken von Nübeland. — Anton Heck von hier ,
Taglöhner hier, mit Anna Müller von hier. — Artur Albrecht
von Hardisleben , Sergeant hier, mit Karoline Setter von
Stollhofcn . — Leonhard Freimüller von DünZbach, Postbote
hier, mit Barbara Schäfer von Münchweiler.

Eheschließungen. Heinrich Birg von Krenzlingen , Bersich .-
Jnspektor hier, mit Josephine Füller von hier . — Karl Häffele
von Heidelsheim, Metzger hier, mit Luise Zipf von Kivpen -
heimweiler .

Todesfälle . Joseph Reiser, Hausmeister, Ehemann . — Mag -
dalene Mack, Ehefrau . — Karoline Dibold, Ehefrau .

Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie nnd Hpdr.
vom 11 . Juni 1913.

Das gestern bei den Färöer gelegene tiefe barometrische Mi¬
nimum ist nach der Ostsee weitcrgezogen und hat allgemein
stürmische Winde und bis in unser Gebiet herein vielfach Nie¬
derschlag verursacht. Die Temperaturen , die gestern angestie-
gcn waren , sind etwas zurückgegangen . Der hohe Druck, de»
vorübergehend zurückgewichcn war, drängt von neuem von
Westen her vor ; es ist deshalb bei wechselnder Bewölkung
mäßig kühles Wetter zu erwarten.

Wetternnchrichten aus dem Süden
vom 11 . Juni , früh :

Lugano wolkenlos 19 Grad , Biarritz bedeckt 16 Grad , Per -
pignan wolkenlos 20 Grad , Nizza heiter 19 Grad , Triest heite,
22 Grad , Florenz bedeckt 20 Grad, Nom wolkig 20 Grad ,
Cagliari wolkenlos 17 Grad , Brindisi wolkenlos 22 Grad .

Wittrrnngsbeolmchtungcn der Meteorolog. Station Karlsruhe

Juni Barom.

10. Nachts 9^ U.
11 . Mrgs . 7°° U .
II . Mittgs . 2^ U .

748.8
751 .3
752.5

Thenn ,
in L.

AM . Fruchtig -
Frucht.

Pro». .
Wind

20.9 7 .4 41 SW
17 .1 8.8 61 WSW
21 .2 7 .5 40

Himmel

bedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am II . Juni : 22.9 ; niedrig
darauffolgenden Nacht : 16.8.

Niederschlagsmenge , gemessen am 12 . Juni ,
0.0 inin .

te in der

7 " früh :

Maflerftan- des Nsteigs am 11 . Juni , früh : Schuster¬
insel 2-30 in . gefallen 8 cm ; Kehl 3 .18 m, gefallen 2 cm ;
Maxau 4.66 m , gefallen 2 cm ; Mannheim 3.95 m,
gefallen 6 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

SIMII !Sk Illmlek!
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sgs in Ksnls ^ uks !

Von vonno ^slsg lisn Il2. ^uni dss
vünsvkIHoSIivl , vonnensisg , 18. ^uni

Vefdun6S8 mit 6«i°
Mo<js n̂5tel» Lxoiirck « »
lie ^Ldrsu Luk keisenl

Xsilsiulis Luk
dem ^estlisüeplstr

» oi - »loi » » Isiikisokvn VssUisIIs .

1913 voppöl - 1ubiläum88ai80n 1913
60 jäkrixes kesteken

als Ooppei -kiriNL
„Oiicus Oortz ^ - Utkokk "

tzcLründet 1853 in ^Vien .

25 jäkri^es Olrektions -
^ukiiäum des ^egenwärtiAen
Direktors und ki ^entiüners

kierre ^ .itkokk .

124 klük Ka88knpi6i -lje 124
darunter deutscbe Tlncbt der renommiertesten Oestüte , ferner
scbvere Belgier und Denen , engliscbs Vollblüter , Lippiaianer ,

russiscbe Steppenpkerde , l 'neern nsv . L 952
Ki -oS « « xokisok « Vioi ŝvlisu .

8 Liekanten , tz Dromedare, Lamas , Längnrribs, Zebras ,
LlauIOere null eine grolle Lnrabi exotiscber Here .

vonnenstsg

«>« n 12 . ^ uni
ndends 8 '/ ^ 17kr

Olänrendes und prunkvolles

Doppel - lluWums - kiagrsiiim .

III

Lis emscbiielllicb 19 . ^uni , je 8 ^ Lkr abends :

ötiüanw Voi-8iel ! ungkn.
Samstag den 14 . jsuni , Sonntag den 15 . 4 uni riNll Llittvrock

den 18 . jsuni je

> / . Ml
sdeillz

IM
vscdM .

Lscäunlttsßs kalke kreise kür Linder und k r̂wacksene .

Oie kesicktiAUNA des ^larstalls und Zutritt ru den kroken ,
vormittags von 11 — 12 */ , Okr ist gestattet ,

k r̂wacksene 20 kkg . Linder 10 kkg .

p »*SiSV «len PIs ^Lv r Ooge 3 .— K5 ., 8 perrsit 2 2 .— LI.,
l . klatr 1 .50 LI., 2 . klatr 1 . — Ll ., (Valerie 50 kkg . Liililär
vom keldvvedel abwärts wockentags abends : 1 . klatr 1 . —
kkark, 2 - klatr 60 kkg ., Oalerie 30 kkg . Lackmitt ^ s ^aklen

Linder und k r̂wacksene kalke kreise suk allen klären .
kiilet -Vorverlcauk (nur kür Abendvorstellung ) : ^ igarrengesckäkt
(LauptgesckLkt ) von L . Llezds , Laiserstr . 141 . '

kelepbon 450 -

ttodi H Wienenberger
AktiengeseWlift siir Moutene L KettensabMioa in

Psorzheikn .
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit

zu der am x .957

Donnerstag , den 3 . Juli 1913 , nachmittags 4 Uhr ,
in den Geschäftsräumen der Firma , Bleichstratze 60 zu Pforz .
heim , stattfindenden

14 . ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Bilanz und der Gewinn - und Verlustrechnung

für das Geschäftsjahr 1912 / 13 .
Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns .

2 . Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats .
3 . Neuwahl des Aufsichtsrats .
Zur Ausübung des Stimmrechts ist erforderlich , daß die

Aktionäre ihre Aktien mindestens 3 Werktage vor der Generalver¬
sammlung auf dem Bureau der Gesellschaft in Pssrzheim oder
bei dem Bankhaus Straus <L So ., Karlsruhe i . B ., hinterlegen .
(8 13 der Statuten .)

Pforzheim , 10 . Juni 1913 .
Der Vorstand :

gez . Wilhelm Wienenberger .

Auserslekung
von

lZi'ss Tolstoi
Llimiscb . Lckauspiel in i Vorspiel u . 2 ^ .lcten

sowie nock S weitere ^ iummei ' n .
L .970

Û ens ^ nla6 des Legierungsjukiläums Leiner

lVIajestät des Dentseben Kaisers sind die Onreaus

der untenicbneten Landen nnd Oanlciers

L/Iontsg rlen IS . rl . IVlls .

geLnkIossen .

lgnar Lüern , /^>frvli 8ee >igmann L 60 . ,
kiiialö tter kattisoben Lank 81raus L 60 .,

8üllä6ui8oke visoonto - kesellsokakt /V6 .,
Veit b . llomburgsn , Veneinsdank Karlsnukk e . 6 . m . b . ll .,
lleinrioli Müller , kkeinisolie Lrelülbank Filiale Karlsruhe .

r .955

Kandhaus
<Kl . Villa ) zu verkaufen , schön
gelegen , ganz neu , massiv gebaut
5 resp . 7 Zimmer , Küche , Bad re.
Fester Preis Mk - 24000 . sehr
günst - Gelegenheit . Näh . unt .
N . l . Nr . 40 posts restante kLllen -
Sallsn . L .905 .3 . 1

I
^

Sppivksi
Reinigen durch mech Klopfwerk
od . Saugluft Aufbewahren der¬
selben , sowie Möbeln u . Pelzen
unt . Garantie gegen Feuer - und
Mottenschaden . Reparat . billigst

E . Agm « AM ..
Karlsnche , Tel . 2244 . Adlerftr . 4 .

Gespielte Pianiuos
zu Mk . 350 . Mk . 380 , Mk . 425
mit fünfjähr . Garantie z . ver¬
kaufen . (Teilzahlungen nach
Vereinbarung ) . K . Schureis -
g « 1 , Erbprinzenstr . 4 . L .742

System Aost , sehr gut erhal¬
ten , billig abzugebeu bei

Vetter L Nimm . Karlsruhe,
Zirkel 25 - L .891 .

ist dahier sofort zu besetzen .
Bewerber aus der Zahl der
Anwärter für den mittleren

Beamtendienst (Aktuare ) ,
wollen sich unter Angabe über
ihre seitherige Beschäftigung
sofort melden . M .765

Heidelberg , 10 . Juni 1913 .
Großh . Bezirksamt .

Or . Döpfner .

Bei dem Großh . Notariat
Kehl ist eine

sofort zu besetzen . Bewerber
mit guter geläufiger Hand¬
schrift wollen sich melden .

Kehl , den 9 . Juni 1913 .
Großh . Notariat Kehl 1 .

ruoäcdsr d . b- d . L- luib . Zcböne Zim¬
mer m. gut . Letten v . 1> . 1 .50 — 3 . — -

LIeIctr. I -icbt . Xentr- llieir . Luder . Lestempk . /llünehener
Liersiude , öierzsrteii . Vallst . Lens , von 14 . 5 — - n.

bei Herrenalb. Osstksus u . pens . 2um xrünea kaum .
Lensionsprels v . LI. z .zo -n . L- d im Ususe . Llekir.
Liebt . Lelepbon 2 im H-us . Luk Verlangen IV-gsu

- o der L-bn. Lrosp . gratis . Ligent. : öl . l.Utr lVtve . sL.468

b . Lurern (8 cb,veich . tlotel „ kellevue ",
Obdürxso , veutscbes tt - us . Herrl . rubige
gescb . l .ege . L- Ibone , Lerrasseu . LI . Liebt .
6 srten ,1V- !d . Lenslm . !5immerv . LI . 5. - an.
Vor - und H - cbs- isou Lrmaöigung . Ollen
Lprli -Obt Lrospelrte . L. Schneider

1477 m ü . LI. Luftkurort . Herrlicbe I4- deIbo>r-
^ - Iduogen . Lebergrmgsstation von und nacb dem
Lng - din . Lrospskte durcb die KurvervgltuNg .

? 00 m ü . 6 . h/Issr

(Sirli « reize )

IVIS rri ü » Ik>» Lesllrl - Lukißru ^or-I

Hoikl Keüsvuk - Iei 'M ! nu8
Haus I . Langes in voraügbcber Lage , groüer
Lark mit Lavu - Lenvis . Lescdeidene Lreise .
Lrosp . dnrcb Oebr . Odermstt , Les . sL .853

Xui ^ kriuL

(bei Vase!)
>m romantiscben Lirsigtal gelegen , bietet
dured seine Lullerst gesunde , vom LVsld
umgebene Lage voraüglicken Lrboluvgs -

und Lerlenaufeutbslt . Leusion ad Lrs . 4 . 50 .
L .922 Les . : kl. ÜMMSNN , ebemal . Okekcuisine .

: - : LeliWÄ ^ WÄld - LNliii
Liner der scbönsl ^ele§enen Lurorte des

LckIok - I - iotol ,
80 m ü . d . 8tadt vvuudsrbai und direkt am Waide gelegen mit
pracbtvoiler Lussicbt . Listen Langes . 120 Letten . Liier mo¬
derner Lomkort . Lrstkisssigs Verpflegung . Luto und Lguipsgen .
Llällige Lreise . Lensian . Lrospekte durcb den
fL .806 st_

Lesitaer v . « SI 6 « .

Kein 81sub ! Kein F^ uRo !
30 Dampfer pro Lag . Wunderbare Lommerkriscke. Luder - und
Lngeisport . Lreis 5 '/z bis 7 Lr . Lrospekte verlangen . sL .833
Tvkillenkolel — Keknsiten , Sie «slüsttmkL

^ am kodenses und kkbein. 4M m über dem
dUFUIH ^ LIeer . Ilerriicbe Lage in reizender 8ee - und
t IMII F Ltromlsndscbskt . Orökter Lremdenpiata SM
IIIIIIE Lodensee . Logenebmer Lubevobnsita .

Dampkerfsbrten nack der Insel Llainan . Lbein -
scbikkakrt nack Ledalkbausen . klokvl « kü >- SÜS kl II »
SpI » l> vII « » Luskunkt durcb das Lureau des L .595

Kui-- un6 VeklrekkL -Veneins .

Lsdtill » —SoNrnN

L. L .
Lecknagei.

bevora . Lage , grollt . Lark . Llod . einger . Lnerk .
gut .Lücke . LIek .Licbt .lLentrka. Llällige Lreise .
Lader im Lause . L .635

ob A . lmmoi'
luna ( Svkvveir )
Leslewpkoül ., Icoin-
kortakle Ltabiisss -
menls . kescüeidene
kreise , lannenwald .
kräcüt . LparierALnAS

ZroLe LVeidsn . Oawn -Iennis - Llud . ^ ueilwasser . Llilcblcur . Lockst
^eins Oukt. OnriAenkranke ausAesckiossev . krotestantiscken und
katkoliscken Ooltesdlenst . Lurar ^t . Oer Oirektor : L Onitiin . L̂ .898

iETrUmt - MIl
kisnll iiotsl lilont-boleil
liotel 8esu - 8ejoui '

bei Doberan i . LIeckI . Pension
8uoI >H»rnilI » Direkt am Walde.
Lnerkannt gute Lücke . LILÜ . Lreise.

Oä . Holsl VLoIel
11/12 Lass . Vioiet (Lbg . LoissomMre ) . Lackst der
Labllböke und Boulevards . Osnrlicb renoviert . Läder .
Lukige Lage . Deutscbes Laus , bl , ( srtrop . — ^

Is
Hon oeSkknsk

Lootigodlrs «
Lamilienbaus , jeder moderne Lom¬
kort , groüer Laturpark . L .621

( 8 cllveir ) , 850 m ü . LI. 1 8 td . ob Okur.

„ k> kN8ion Montana
"

Lukige Oa§e nake den berükmten Leil -
ciuellsn . Liektr . Oiekt , kelepk . Lesckeid .

krospekt und Läkeres durck den Lesitrer : X . 6 rÜ68 Lkkreise .

l ! imi . .ttickM
'

Stubaital

Lsrrllcber Zommersukeotkalt . Lrscbtvolls Wälder .
Lark . Läder . Voraügiicks Verpflegung . Llällige
Lreise . 8 »ison : Llai — Oktober . Zoll , 8 ooll »

Station der Strecke Straisund -Lrerov .
Von Berlin 4 '/ , Stunden , vom Ost¬
seestrand zo LIinnten . Inmitten berr-

licber Launen - und Lucbenivalduogen , meilenweits Waidsparäerg -,
Oelegenbeit aum Lngeisport , das gaoa « jsadr geökk . Les Karl LetSrS .

b . Lolotdura . rzoo m ü. LI. Idealer Luftkurort in
kreierLöbeoiage . Lusg . Lipenpanorama (s .Laedeker )
Lotei l 00 Letten m . all . Lomk . LIektr . Liebt . Tsntr .-

Leis . Lppt . m . Lad u.w .o . Lost u . Lelgr . 60 km Waldkullwege . Lensian
8— 11 Lr . Illustrierter Lrospekt . L .551 3 lll

iiotel uni! TensionLIpins.
3 Minuten südlick vorn kaknkok . ^ .ussickt ^uk

— Olelscker und ^ Ipen . Oeramnixe 2 iminer und
8-ftt-r üllSsiLkii! LaUcons . 50 Letten . Oute Lücke . Lesck . kensions -

preise . kaderinnner . kiektriscke Leleucktuo ^. 0 . ^ ÜKleMLllll .

oc > klokol - l^en8ion Kö88li oo
an der Linie Luaern -Lern . Staubfreie Lage . Scböuer
Lamillensukentbalt . Lension von Lrs . 4 50 - Lrospekt
durcb den Besitzer 1. Xüng . ( Labere Lusk . ertellt

( SolllsoiL ) gerne Oderlebrer Loos , Larisrnbe , Lrisgstr . 176 L .

Lad . Seilvarav . (Station d . Lregtalbsbll )
ksslksus min lii -om , Lesitr
0 . Vketröl. Lestempkobienes bürgeriicb.
Laus mit 20 Letten , in näcbst . Labs
v . Locbvsldungen , rubige Lage . Lens .

3 .50 und 4 .— LIK. On parle fran^ais. Lnglisb spoken . sL .858
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